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Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 

— . — 

a Aue 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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ö { Berlin, vom 15. März. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerußt, den Profeſſor 
Dr. Barkow in Breslau zum Medizinal⸗Rath und Mitgliede des Medi⸗ 
zinal⸗Kollegiums der Provinz Schleſien; und den Kaufmann Jebens zu 
Danzig zum Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗Rathe bei dem Kommerz⸗ und 
Admiralitäts⸗Kollegium daſelbſt zu ernennen. 


Deutſchland. 


Stettin. Daß der Erfurter Reichstag unter viel ungünſtigeren 
Auſpicien zuſammentritt, als der Frankfurter, wird niemand verkennen. 
Es fehlt an dem damaligen heroiſchen Drange, man möchte ſagen, an dem 
Sturme friſcher Begeiſterung, welche einer kalt berechnenden Kabinetspoli⸗ 
tik Platz gemacht bat, für eine Einigung des ganzen Deutſchlands; es fehlt 
die Stimme des „ſouverainen“ Volkes, das in dieſer Angelegenheit da⸗ 
mals kaum noch die Fürſten hören und mitſprechen laſſen wollte; es dro⸗ 
hen nicht mehr die Geſpenſter, im Oſten die Ruſſen, im Weſten die fran⸗ 
zöſiſche Republik, es find nicht mehr im Innern die Unruhen des entfeſ⸗ 
ſelten Volkes zu fürchten; es liegen nicht mehr die Bauſteine zum deut⸗ 
ſchen Volkstempel verworren durcheinander, fo daß Jeder, der die Kraft 
und das Geſchick hätte, ſie aufraffen und das Gebäude vollenden könntez 
die Stämme haben ſich ihre Materialien vorbehalten, und jeder will in 
dem großen deutſchen Dome etwas Beſonderes fein, und wäre es auch nur 
ein baierſches Kirchenfenſter, ein haunöverſches Portal, eine würtembergi⸗ 


ſche Säule, ein öſterreichiſches Schiff oder Chor, ein preußiſcher Thurm; 


es liegt den meiſten Stämmen jetzt mehr daran, etwas Einzelnes, etwas 
ganz beſtimmt Erkennbares, als ein großes Ganzes zu ſein. Der Bun⸗ 
desſtaat exiſtirt kaum noch dem Namen nach, die Centralgewalt bat das 
Wappenſchild zur Gruft getragen, aber wie viele andere Potenzen machen 


ſich geltend, um die erſehnte Einigung in Erfurt zu lähmen, wohl gar zu 


hintertreiben. Da iſt das Frankfurter Interim, welches wir als den gro⸗ 


ßen öſterreichiſchen Hut oder die Flügeldecken des katſerlichen Doppeladlers 
anſehen können, unter welchem das ganze heilige römiſche Reich allenfalls 


Platz hätte. Da iſt Oeſterreich für ſich, ſich ſelbſt natürlich der Nächſte, 
jeden Augenblick bereit, das beſte Stück von dem großen Fleiſchſcharren 


aufzugabeln und mit der Lockſpeiſe einer allgemeinen Zolleinigung die deut⸗ 


ſchen Brüder an ſich zu ziehen. Da iſt das großdentſche Baiern und 
Würtemberg, die zuerſt in Gemeinſchaft mit Hannover und Sachſen, dann 
nur mit dem letzteren ein Vier-, bezüglich ein Drei-Königsbündniß esca- 
motiren, um die deutſche Begriffsverwirrung zu mehren, da man nun nicht 
mehr weiß, von welchem Drei⸗Königsbündniß die Rede iſt, wenn feiner 
einmal Erwähnung geſchieht. Doch dies iſt ebenſowenig ein Drei-Königs⸗ 
bündniß zu nennen, da Sachſen ja noch von dem erſten ſich nicht losge⸗ 


lic haben will, als das vom 26. Mai, daran nur noch ein König, näm⸗ 
i 


der von Preußen hält. Hannover ſagt ſich von dieſem los, und läßt 
ſich auf das andere nicht ein, ſondern zieht eine ſeiner Größe bewußte iſo⸗ 
lirte Stellung vor, wahrſcheinlich in der Abſicht, um aus allen möglichen 
Fällen den beſten für ſich auszubeuten. Preußen weiß vielleicht allein von 
Allen, was es will und wird auch gewiß ſeinen Willen durchſetzen; doch 
wenn es auch auf manche ſeiner Verbündeten zählen kann, ſo ſteht es doch 
mit der Anhanglichkeit anderer hingegen ſehr fraglich. Die freien Städte 
haben ſich bis auf den letzten Augenblick beſonnen, Kaſſel iſt in der 
Schwebe, Baiern dankte, Hannover ſchwankte, Sachſen wankte und hinkt 
auch noch heute auf beiden Seiten. So ſcheint Alles zu fehlen für die in 
Erfurt zu ſtiftende Einheit, ſelbſt die Hoffnung, wenn nicht noch endlich 
der commerzielle Trieb in der vorgeſchlagenen öſterreichiſchen Zolleinigung 
etwas für dieſe Hoffnung thut, der patriotiſche, nationale Trieb ſcheint faſt 
erſtickt zu fein. Es iſt nicht zu leugnen, Deutſchland befindet ſich in einer 
großen Miſere. Man ſage nicht, das Volk oder die Fürſten haben dieſelbe 
verſchuldet. Sie war mehr als Jahrhunderte vorhanden, unfere ganze Ge⸗ 
ſchichte, unſre Vorzeit trägt die Schuld davon. Wenn dennoch ein Schimmer 
von Hoffaung durch die Fenſter des zertrümmerten deutſchen Domes blickt, 
ſo kann es nur ein neubelebter Genius unſers Volkes ſein, der den Fun⸗ 
ken dieſes Schimmers weckt, es kann nur das Gefühl der Noth ſein, das 
Preußen durchdringt, das es treibt, Alles an den Verſuch einer Einigung 
der Deutſchen zu ſetzen. Aber dieſe Noth wird andere Noth gebären, denn 
ſteht erſt nur ein Fragment nationaler Einheit in Erfurt da, ahnt nicht 
blos, ſieht ſchon das deutſche Volk etwas von der künftigen Größe feiner 
Nationalität; ſo werden auch die entfremdeten Bruderſtämme nicht ruhen, 
noch raſten, bis auch ſie lebendige Glieder der großen Kette der Einheit 
werden, und das wir) nicht ohne Sträuben und ohne Kampf geſchehen. 
„Der Reichstag iſt vor der Thür. Die nächſten Tage werden uns 
Aufſchlüſſe bringen über das, was ſelbſt noch vor diplomatiſchen Augen 


63. Freitag, den 15. März 1850 


verborgen iſt, ob etwas werde und was dies ſein werde. Möchten doch 
die Tage nicht zu Monden werden, möchten die Keime dieſes Märzes ſpä⸗ 
teſtens im nächſten Mai aufgehen. „Kurz und gut!“ das Wort müßte 
der heilige Auguſtin an fein Portal zu Erfurt fchreiben, f 


Berlin, 14. Marz. In der Sitzung des Verwaltungs⸗Rathes vom 
Aten d. hat der Oberſt⸗Lieutenant von Ochs feine Vollmacht als kurfürſt⸗ 
lich heſſiſcher Bevollmächtigter übergeben und ſeitdem an den Sitzungen 
und Verhandlungen des Verwaltungs-Rathes unausgeſetzten Autheil ge⸗ 
nommen: ; 

Die Berathungen über die von dem Bundes⸗Schiedsgerichte ausge⸗ 
arbeiteten Entwürfe i 5 

über die Einrichtung des Reichsgerichts, 

über das Verfahren vor demſelben, und 5 

über das Verfahren wegen Unterſuchung und Beſtrafung des Hoch- 
und Landes ⸗Verraths gegen das Reich, 


haben, auf Berichterſtattung des Groß berzoglich beſſiſchen Bevollmächtig⸗ 


ten, in Gegenwart und unter Mitwirkung des Vorſitzenden des Bundes⸗ 
Schiedsgerichts, Staats⸗Miniſters von Düesberg, in den Sitzungen vom 
Aten, öten und 6ten d. ſtattgefunden. Nach den in Gemäßheit dieſer Be⸗ 
rathungen erfolgten Modificationen werden dieſe Geſetz⸗ Entwürfe nunmehr 
gleichzeitig mit den übrigen Vorlagen dem Reichstage übergeben werden. 
In der Sitzung vom Sten d. haben diejenigen Mitglieder, für welche 
hinſichtlich der von der Majorität des Verwaltungs ⸗Raths bereits geneh⸗ 
migten Entwürfe einer Additional⸗Akte und einer Eröffnungs⸗Botſchaft das 
Protokoll noch offen gehalten war, die vorbehaltenen Erklärungen abgege⸗ 
ben. „Sämmtliche Erklarungen über die Additional⸗Akte und Eröffnungs⸗ 
botſchaft, — ſo konſtatirt das Protokoll dieſer Sitzung — liegen nun vor 
und find, mit Ausnahme der mecklenburg⸗ſtrelitzdchen Stimme, zuſtimmend.“ 
Der Kurfürſtlich heſſiſche Bevollmächtigte hat folgende Erklärung zu Pro- 
tokoll gegeben: i ; ! ; 0 
„Kürheſſen habe ſich jederzeit bereit gezeigt, die Erfüllung der nach 

Art. IV. des Vertrages vom 26. Mai 1849 übernommenen Verpflichtung, 

dem deutſchen Volke eine Verfaſſung nach Maßgabe des vereinbar⸗ 

ten Entwurfs zu gewähren und dieſen Entwurf einer lediglich zu 

dieſem Zwecke zu berufenden Reichs⸗Verſammlung vorzulegen, ; 
auf das eifrigfte zu fördern. In gleicher Beſtätigung ihrer Be Ab⸗ 
ſicht, auf Erreichung dieſes Zieles hinzuwirken, nehme daher die Kurfürſt⸗ 
lich heſſiſche Regierung keinen Anſtand, der Vorlegung der Additional⸗Akte 
und der Eröffnungs⸗Botſchaft, wie beide nunmehr modifizirt ſeien, ihre 
Zuſtimmung zu geben, in der ſicheren Erwartung, daß durch unumwunden 
ausgeſprochene Uebereinſtimmung des Volks⸗ und Staaten⸗Hauſes mit den 
verbündeten Regierungen das Verfaſſungswerk werde zu Stande gebracht 
werden. Hiermit ſtehe in nächſter Verbindung die weitere Erwartung, daß 
nach dem Zaſtandekommen der Reichs⸗Verfaſſung die dem Bündniß bis 
jetzt fern gebliebenen deutſchen Regierungen dem Anſchluß an die deutſche 
Union ſich fortwährend nicht entziehen und die auf dieſes Fernſtehen hin⸗ 


weiſende Regelung der Verhältniſſe, wie ſolche namentlich in den Art. III. 


und IV. der Additional⸗Akte enthalten fer, als definitiv zu gelten, in Wegfall 
bringen würden. Uebrigens gebe man ſich der Hoffnung hin, daß ſich 
keine Veranlaſſung finden werde, über die Annahme der Vorlagen bei nicht 
übereinſtimmenden Erklärungen beider Häuſer hinſichtlich der Gültigkeit be⸗ 
ſchließen zu müſſen, in welcher Hinſicht eine unzweideutige Beſtimmung 
des in ſolchem Falle zu befolgenden Ganges nicht mit Sicherheit aus dem 
Entwurfe der Eröffnungs⸗Botſchaft heraustrete.“ 5 
In derſelben Sitzung vom 8. März iſt auf den in der Sitzung vom 

Aten d. erſtatteten Bericht der Verfaſſungs-Kommiſſion, die Note der Kö⸗ 
niglich hannoverſchen Regierung vom Llſten v. M. betreffend, und nach 
gepflogener Berathung feſtgeſtellt worden: ; . 

Der Verwaltungs⸗Rath erklärt ſich mit der in dem Kommiſſions⸗ 

Bericht dargelegten Anſicht über die rechtliche Unzuläſſigkeit der in 

der Note vom 21. Februar e. ausgeſprochenen Losſagung vom 

Bündniß einverſtanden. . 

Am Schluſſe der Sitzung vom Sten d. zeigte der Vorſitzende an, daß 

des Königs von Preußen Majeftät geruht hätten, ihn mittelſt Allerhöchſter 
Ordre vom Aten d. M. auf feinen Wunſch von Führung der preußiſchen 
Stimme im Verwaltungs⸗Rathe zu entbinden und den General- Lieutenant 
von Radowitz mit dieſer Stimmführung und dem damit verbundenen Vor⸗ 


ſitz zu beauftragen, und daß er demgemäß in der nächſten Sitzung des 


Verwaltungs-Raths den neu ernannten Vorſitzenden vorſtellen und ihm die 
Leitung der Geſchäfte übergeben werde. N a i 

Staats⸗Miniſter von Bodelſchwingh bemerkte dabei: daß dieſe Leitung 
jetzt geeigneter in der Hand des Mannes fortgeführt werde, dem die Idee 
der erſtrebten bundesſtaatlichen Einigung großentheils angehöre, 


General-Lieutenant von Radowiß ſprach die Mitglieder des Verwal⸗ 


tungs-Naths alſo an: Wir fühlen Alle, dag wir uns einem welthiſtori⸗ 
der ee nah, Er wird ale, in wenn er uns 3 
entiöhfofjen und beſonneg findet. Dos ißt mein Wunſch, meine fee Aus⸗ 


Im Verlaufe der Sitzung wurde der frühere Beſchluß des Verwaltungs 
Rathes von 9. November pr, reproduzirt, dahin lautend: 


daß die Geſammtheit der verbündeten Regierungen dem Reichstage 


5 


gegenüber durch eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Kommiſſton 
vertreten werde, wovon die Königlich preußiſche Regierung Ein 
Mitglied ernennt, und deren vier andere Mitglieder von dem Ver⸗ 
waltungs⸗Rathe gewählt werden. 

Am Schluſſe der Sitzung ſind zu 
waltungs Raths gewählt worden: 8 8 

der Königlich fächſiſche Staats Miniſter a. D. von Ca rlowitz, 
der Großherzoglich heſſiſche Geheime Rath, Freiherr von Lepel, 
der Herzoglich naſſauiſche Präſident Vollpracht, ; 

der Herzoglich braunſchweigiſche Legations⸗Rath Dr. Liebe. N 

Die nächſte Sitzung des Verwaltungs ⸗Raths iſt auf den 16. März 
in Erfurt anberaumt. 

— Im Magiſtrats⸗Collegio ſoll dieſer Tage eine lebhafte Debatte 
ſtattgefunden haben, hervorgerufen durch den Antrag eines Mitgliedes, daß 
die ſtädtiſche Behörde an die 4 Berliner Abgeordnete zum Erfurter Volks⸗ 
haufe das Geſuch richten möge, in Erfurt dahin zu wirken, daß der Sitz 
der Reichsregierung und damit der Reichstag nach Berlin 5085 werde. 


(V. Z.) 
— Engliſche Blätter berichteten von einem geheimen Vertrage, (2) 
demzufolge England ſich verpflichtet habe, bei dem Wiederausbruch von 
Feindſeligkeiten ſogleich eine Flotte in die Oſtſee zu ſenden, um jedwede 
Blokade deutſcher oder däniſcher Häfen zu verhindern, und fo einerſeits den 
ungeſtörten Fortgang des Handels zu ſichern, andererſeits aber die Fortdauer 
der Feindſeligkeiten mit Energie zu unterdrücken; wir ſind heute im Stande, 
zu berichten, daß dieſe Nachricht eine begründete war, denn es ſind nun⸗ 
mehr dem hieſigen Miniſterium Eröffnungen in dieſem Sinne gemacht 
worden. Eine gleiche Note hat nun aber auch der ruſſiſche Geſandte, 
Baron v. Meyendorff, dem hieſigen Cabinet übermacht und es ſoll ſogar 
zwiſchen dieſem letzteren und dem Miniſter v. Schleinitz zu einer heftigen 
perſönlichen Erörterung gekommen ſein. 
ausdrücklich hervorheben dürfen, diesmal nicht in das Gebiet der Träume 
gehört, wie ſo viele andere ruſſiſche Noten, von denen öffentliche Blätter 
periodenweiſe immer von neuem berichten, iſt von Petersburg noch zu einer 
Zeit abgegangen, als die jetzt eingetretene entſcheidende Wendung der 

Men Sache noch nicht ſtattgefunden hatte. Sie dringt daher noch 
ategoriſch auf den ſchleunigen Abſchluß des Friedens, aber unter der 
Drohung, daß andernfalls eine ruſſiſche Flotte in der Oſtſee erſcheinen 
werde, um jedwede feindliche Demonſtration beider kriegführenden Mächte 
zu verhindern, und mit dem Hinzufügen, daß der Kaiſer von Rußland 


denjenigen ſelber als Feind betrachten werde, von dem die erſte Störung 
des Friedens ausgehen ſollte. Neue Truppen ⸗Zuſammenziehungen an der 
polniſchen Gränze ſollen dem Glauben Raum geben, daß das Petersburger 


Cabinet eventualiter auch entſchloſſen if, dieſer Drohung zu Lande Nach⸗ 
druck zu geben, (Brest. 3.) 


est. 
— In dem durch die Munificenz des Königs begründeten und jetzt 


in den Privatbeſitz des Königs übergegangenen galvanoplaſtiſchen Inſtitut 
iſt ſo eben das große plaſtiſche Kunſtwerk des gegenwärtigen Leiters des 
Inſtituts, von Hrn. Julius Winkelmann, vollendet worden. Es iſt dies 
eine koloſſale Büſte der Juno aus der Villa Luodowiſi. Das Werk ent- 
ſpricht den Erwartungen vollkommen und wird mit den Formnäthen roh 
ohne die geringſte Ciſelirung von dem Künſtler zur Ausſtellung gegeben 
werden. A 
nr Borgeftern wurden die Konſtabler auf die Verfaſſung vereidigt. 


— Bei denjenigen Truppenabtheilungen, welche mit Zündnadelgewehren 
verſehen ſind, ſollen in Zukunft Freiwillige nicht mehr zum Eintritt ver⸗ 
ſtattet werden. Als Grund wird angegeben, daß dieſe meiſtentheils den 
gebildeten Klaſſen angehörenden Freiwilligen in der Regel nach dem Ende 
ihrer Dienſtzeit als Leutenants bei der Landwehr fungiren und daher der 
Bekanntſchaft mit jener Waffe nicht bedürfen. Mißtrauen gegen die Frei⸗ 


willigen in Betreff auf die Wahrung des Geheimniſſes, iſt mithin nicht der 
C 


Grund der erwähnten Anordnung. . 
— Die Hymne, welche Meierbeer zur ſilbernen Hochzeitsfeier Ihrer 


Majeſtäten des Königs und der Königin komponirte, iſt fo eben beim Hof⸗ 


muſikhändler Bock zum Debit im Muſikhandel erſchienen. 
Brandenburg, 12. März. So eben iſt der Urtelsſpruch in der 
Rathenower Aufruhrſache vom 14. November 1848 durch das hieſige 
Schwurgericht gefällt worden. Von den Angeklagten ſind 7 als Anſtifter 
des Aufruhrs und 6 als thätige Theilnehmer mit Verübung von 
Gewalt ſchuldig befunden und zu 3 Jahr Freiheitsſtrafe verurtheilt; 5 
Angeklagte find wegen Beförderung des Aufruhrs, 8 wegen Theilnahme 
daran durch Einmiſchung mit Waffen in den Tumult, 2 endlich wegen 
Straßen⸗Unfugs bei Gelegenheit eines Tumults, mit gelinderen Strafen 
belegt worden. Drei Angeklagte find frei eſprochen. Der Böttchermeiſter 
Meyer, welcher zugleich des Mordverſuchs angeklagt war, iſt ebenfalls nur 
als thätiger Theilnehmer am Aufruhr erachtet, weil die Abſicht zu tödten, 
ſo wie das abgeſchoſſene Gewehr ſcharf geladen geweſen, als feſtgeſtellt 
nicht angenommen iſt. Die Geſchwornen haben ein Gnadengeſuch an Se. 
Majeſtät den König um Strafmilderung für alle Schuldigbefundenen ab⸗ 
geſandt. 15 la (N. P. Z.) 
„Danzig. Aus Rothebude vom 8. März wird berichtet: Es iſt 
nicht möglich geweſen, das Waſſer vom Haff aufzuhalten, es fluthete über 
den Wall, und ſo iſt von uns aus nur ein See zu ſehen, woraus die 
Höfe wie Inſeln hervorſtehen; weiter ſtehen die Häuſer bis unter dem 


Dach im Waſſer. Fürſtenwerder iſt ganz unter Waſſer, Münſterberg hat 


von 64 nur 12 Hufen trocken erhalten, Ladekopp, Tiege und alle Ort⸗ 
ſchaften unterhalb liegen ganz im Waſſer, Neukirch, Schöneberg, Pahlſchau 
u, a. m. haben ſich durch Abkaſten noch ziemlich erhalten. Wird Wetter 
und Wind günſtig ſein, ſo können wir vielleicht dieſes Jahr noch etwas 
fäen, andernfalls bleiben unſere Felder bis Herbſt im Waſſer. Der große 


Sturm von geſtern und heute macht vielen Schaden, mehrere Gebäude 


find. umgeworfen; es ſcheint, alle Elemente empören ſich gegen uns. 


ferneren Kommiſſarien des Ver⸗ 


Die ruſſiſche Note, die, wie wir 


Aus Weſtpreußen, 10. März. Die Anlage eines GSicherheitg-- 
defe bei Thorn ſteht in 47 Ansſicht. Derſelbe iſt auf 80 bis 400 
Biere e e bie gehe ae auf 19,800 Elte 19 
dem rat zu Thoyn iſt bereikg von Da baden jenwerder 
dieſerhalb angefragt, wie die wohl die Stadt zu dem Bau des projektir⸗ 
ten Hafens beizubringen ſich verpflichten würde. Es läßt ſich demnach 
annehmen, daß die Sache zur Ausführung kommt, wenn die Bereitwillig⸗ 
keit der dortigen ſtädtiſchen Behörden einigermaaßen den Intentionen des 
Gouvernements begegnet. (P.⸗M.) 
Görlitz, 11. März. Heute gegen 8 Uhr Morgens marſchirte ein 
Theil unſerer Garnſſon, die Stamm- Compagnie des nere Bat. 
vom 7. Landw. ⸗ Regiment, 200 Mann ſtark, von hier aug, um theils nach 


der Heimath entlaſſen, theils nach Glogau zur Linie vertheilt zu werden. 
Von der Stamm⸗Comp. des Freiſtädter Bat. vom 6. Landw.⸗Regim. 


ſind ebenfalls 100 Mann entlaſſen worden, weshalb unſere ganze Beſatzung 


ſich jetzt auf etwa 100 Mann der letztgenannten Truppen belaufen mag, 


zu denen vielleicht noch 50 Mann Garde⸗Landwehr vom hieſigen Bataillon 


gezählt werden können, die ſich eben hier befinden. Man erzählt, daß 


entweder unſere Garniſon durch Rekruten vermehrt, oder durch andere 
Truppen, von dem 5. Linten-Infauterie- Regiment, oder durch das früher 
hierher beſtimmte 7te Jaͤger-Bataillon erſetzt werden wird. Vollſtändig 
ſichere Nachrichten ſcheinen übrigens noch zu fehlen, da die darüber um⸗ 
laufenden Gerüchte verſchiedener Art ſind. Als gewiß kann man aber 


annehmen, daß Görlitz, dem man von Seiten der Militairbehörden eine 


große Wichtigkeit beilegt, nicht ohne eine ſtärkere Beſatzung bleiben wird; 
die nahe böhmiſche und ſächſiſche Grenze, die vielen Fabriken und das 
ſtarkbevölkerte Zuchthaus möchten dabei wohl auch Berückſichtigung 
verdienen. (Schl. Z.) 

Köln, 12. März. Die Wahlen in Frankreich ſind am Sonntag vor 
ſich gegangen. „Die Theilnahme“, meldet man eben aus Paris, „war 
größer, als je.“ Die Parteien hatten ſich darauf mit einem unerhörten 
Eifer vorbereitet, nicht anders, als gälte es eine letzte Entſcheidung. Doch 
handelt es ſich nur um dreißig Erſatzwahlen für ſolche Abgeordnete, welche 
wegen ihrer Theilnahme an den Aufſtänden des letzten Jahres entweder 
im Gefängniß oder landesflüchtig geworden ſind. Wenn daher auch 
ſaͤmmtliche Wahlen für die Sozialiſten ausfielen, fo würde die urſprüng⸗ 
liche Mehrheit noch keizen Verluſt erlitten haben. Und dennoch ſieht man 
dem Ergebniß der Stimmenmehrheit mit unglaublicher Spannung eutge⸗ 

egen; denn es muß ſich zeigen, ob wirklich die Sozialiſten ſo ungeheure 
ortſchritte im Volke gemacht haben, wie fie deſſen ſich rübmen, und man 
legt dieſem Vorpoſten⸗Gefechte darum eine ſo große Bedeutung bei, weil 
Jeder einſieht, daß eine Hauptſchlacht gar nicht zu vermeiden iſt. 

Die Furcht vor dem Sozialismus, das iſt jetzt der eigentliche Regent 
von Frankreich! Das arme Land gleicht jenem nach der Schifferſage 
im Ocean umhertreibenden Schiffe, auf dem die Maunſchaft vor Hunger 
und Krankheit ermattet darniederliegt, und ein Geſpenſt am Ruder ſißzt. 
Doch wozu die Klagen? Man ſoll die menſchlichen Dinge weder bewei⸗ 
nen noch belächeln, ſondern zu verſtehen ſuchen. Werfen wir, um die Lage 
der Repuplik nach ihrem zweiten Jahrestage richtig zu würdigen, nach⸗ 
dem wir von den Parteien geſprochen, noch einen Blick auf die Regie⸗ 
rungs⸗Gewalt. 

Paris iſt noch immer die Hauptſtadt von Frankreich, die Provinzen 
find, noch immer untergeordnet. Bedürfte dies noch eines Beweiſes, fo 
gäben ihn die letzten Wahlen. Die drei Wahlen in Paris ſetzen Frank⸗ 
reich mehr in Athem, als die achtundzwanzig in den Provinzen. Louis 
Napoleon hat nichts für dieſe gethan. Er beſchränkt ihre Selbſtſtändigkeit 
mehr und mehr. Er fordert ein Ausnahmegeſetz nach dem andern. Nicht 
blos der Hemmſchuy iſt eingelegt, ſondern alle Räder ſind feſtgebunden. 
Mit der, Bürgerlichkeit iſt es nichts. Frankreich wird nur von den Sol⸗ 
daten in Ordnung gehalten. Das ganze Gebiet iſt von 400,000 Mann 
beſetzt, die in ſechs Armeen eingetheilt ſind, — zum augenblicklichen Krieg 
gerüftet, nicht gegen irgend einen auswärtigen Feind, ſondern gegen ihre 
eigenen Landsleute. Die mittleren Departements, wo die Sozialiſten ihr 
Hauptquartier aufgeſchlagen haben, ſind minder ſtark beſetzt, um die Be⸗ 
rührung der Truppen mit dem Feinde zu vermeiden; aber ſie ſind von 
verſchiedenen Armee⸗Corps vollſtändig umzingelt. General Gemeau com⸗ 
mandirt zu Lyon und im Oſten, mit beſonderem Hinblick auf die Schwei⸗ 
zergrenze. Fünf von feinen Departements ſtehen unter dem Kriegsgeſetze, 
und in drei anderen würde es bei der erſten Ruheſtörung proklamirt 
werden. General Caſtellane befehligt im ganzen Weſten von Bordeaux 
bis an die Küſte der Bretagne, und hat ſein Hauptquartier zu Toursz 
General Roſtolan im Suden, während General Changarnier das Kom⸗ 
mando der Armee von Paris und des Nordens führt. Bei Weitem in 
dem größeren Theile dieſer Diſtrikte iſt, wie wir aus eiuer illuminirten 
Karte erſehen, die außerordentliche Militairgewalt in Kraft, und dennoch 
verlangen die Präfekten und die Generale überall Truppen⸗Verſtärkungen 
und außerordentliche Vollmachten. In Paris allein ſind 60,000 Mann zu⸗ 
ſammen gezogen. i (Köln. 3.) 

Aus dem Wupperthale, 10. März. Der Prozeß der elberfelder 
Maigefangenen wird endlich vor den am 22. April beginnenden Aſſiſen zur 
Verhandlung kommen. Die Zahl der Angeklagten beläuft ſich auf nahe 
an 200. In der vorigen Woche haben noch mehrfache Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden und ſind noch 20 und einige der Angeklagten eingezogen worden. 
Da noch mehrere inhaftirt werden ſollen, ſo ſind beſondere Maßregeln zur 
Beſchaffung von Arreſtlokalen getroffen. Die Verhaftungen ſind, um Auf⸗ 
ſehen und Aufläufe zu vermeiden, in den Frühſtunden vollzogen worden. 
Auf die Bewachung wird große Sorgfalt verwendet. Zum Präſidenten 
des Schwurgerichtshofes iſt der Appellationsgerichtsrath v. Friſenne deſignirt. 
Als einen der Vertheidiger bezeichnet man den Advokatanwalt Blöm, Bru⸗ 
der des bekannten Abgeordneten zur preußiſchen National-Verſammlung. 
Für die Vertheidiger wird im Thale kollektirt. Auch die bedürftigen Fa⸗ 
milien der Eingezogenen erhalten von ihren Meinungsgenoſſen Unterſtützung. 

— In Barmen wurde vor einigen Tagen ein Poſtexpedient arretirt, 
weil er eingeſtandenermaßen in feiner kaum verlaſſenen Stellung beim 
Poſtamt zu Deutz einen rekommandirten, mit 1400 Gulden beſchwerten 
Brief unterſchlagen. Da ihm in Barmen die Expedition am Bahnhof an⸗ 
vertraut war, ſo lag die Befürchtung ſehr nahe, er möchte ſich auch hier 
Unterſchleife erlaubt haben. Die forgfältigften Nachforſchungen des Poſt⸗ 
meiſters Budde in Barmen haben jedoch jene Befürchtung glücklicherweiſe 
als eine ungegründete herausgeſtellt. (D. Ref.) 


cr Ke ſſel, 8. Mä 3. je N. . -Ztg, at ält fol: ende? * 

Kere hat Her Naehe nd, ee Keen 06 
Sgr. eiſekoſten von Greifswald bis 155 aus unſerer 
bezahlen laſſen. Unter weſchem Titel, find dieſelben zu verrechnen 


Kaſſel, 9. März. Zur Charakteristik der lang geſponneuen Intrigne, 
die hier kürzlich ausgebrochen iſt, folgendes: Berens am 8. Januar hat 


man in einem bekannten Zirkel zu Halle davon erzählt, wie die Gerlach⸗ 


ſche Partei ein Haſſenpflugſches Regiment in Kurheſſen vorbereite und zu | 
dieſem Zwecke dem Herrn Haſſenpflug den Rücktritt in den preußiſchen 
Staatsdienſt für alle Eventualitäten offen erhalte. Wir können die Nach⸗ 


richt verbürgen. g st (H. C.) 
Dresden, 12. März. 


ausgeht, daß dieſelben für Religionsgeſellſchaften im Sinne der Grund⸗ 


rechte des deutſchen Volks nicht zu betrachten ſeien, weil die einen erklären, 


ſie wollten ſich von der chriſtlichen Kirche nicht abſondern, und die andern 
die Wahrheit zu ſuchen erſt im Begriff ſtänden, mithin ihre Satzungen 
alles poſitiven Charakters entbehrten. Es könnten daher dieſelben auch 
nicht aus dem zeitherigen Kirchenverbande entlaſſen werden, ſondern ſeien 


vielmehr die Mitglieder dieſer diſſentirenden Religions⸗Vereine nach 
wie vor gehalten, die herkömmlichen Kirchengebühren zu 18 


Weimar, 11. März. Der Kantor Gräfe iſt ſoeben von unſern 
Aſſiſen zu 13monatlicher Freiheitsſtrafe verurtheilt worden, weil er ſich 
durch ſeine „politiſchen Lieder für Demokraten“ des dreifachen Verbrechens: 
der Verbreitung aufreizender Schriften, der Widerſetzung gegen amtliche 
Preußen ſchuldig gemacht. f 12 

— Aus Gotha wird uns geſchrieben, daß die Union zwiſchen Gotha 
und Koburg wohl ſchwerlich zu Stande kommen wird, da die Landes- 
Verſammlungen beider Staaten gleich ſehr dagegen find. J. . 
wolle nun die Regierung, heißt es weiter, außer den finanziellen, mit 


keinen anderen Geſetzesvorlagen hervortreten, auch nicht mit den von der 


Volksvertretung fo ſehnlichſt begehrten Ablöſungsgeſetzen, bis die Vereini⸗ 
gungsfrage entſchieden ſei. | (D. Ref.) 
München, 8. März. Der Schriftſteller Kaulbach hat wegen eines 
gegen den König von Preußen gerichteten Artikels in den Leuchtkugeln im 
Neuthurm Arreſt angetreten. b 

Nürnberg, 9. März. Der Eilzug nach München, der geſtern um 
1. Uhr Mittags von hier abfuhr, iſt bei Oettingen durch einen Achſenbruch 
total verunglückt; zum Glück ging aber kein Menſchenleben verloren. Dicht 
vor Oettingen lenkt die Bahn in eine bedeutende Kurvez wie dort der Zug 
auf der hohen Böſchung angelangt war, brach an einem der vorderſten 
Wagen eine Achſe; der Rückprall war ſo gewaltig, daß der nächſtanhän⸗ 
gende, zum Glück perſonenleere Wagen ganz zertrümmert wurde; einige 
Wagen ſtürzten rechts und links über die Böſchung hinabz die andern 
Wagen waren ſo beſchädigt, daß man einen neuen Zug von Nördlingen 
kommen laſſen mußte, um Gepäck und Reiſende nach längerem Aufent⸗ 
halte weiterzuſchaffen. Von den letzteren ſind die meiſten mehr oder min⸗ 


der durch den Rückſtoß verletzt, bedeutend der bekannte Pferdehändler 


Eiſſig und eig Engländer, die man nach Dettingen ſchaffte. Der Abend⸗ 
g von München hierher traf dieſes Unglücks wegen erſt um 11% Uhr 
ſtatt um 7 Uhr eine, und da der Hofer Zug auf dieſen in Bamberg, nach 
einer ſehr ſeltſamen Anordnung, immer warten muß, ſo kam der Zug von 
Norden her, anſtatt um 9 Uhr, erſt dieſen Morgen 4 Uhr 11 1 10 i 
: 903K (N. P. 3.) 
Wiesbaden, 10. März. Es wird hier mit vieler Beſtimmtheit er⸗ 
ählt, daß denjenigen Zuchthaus ſtraflingen zu Diez, welche wegen politi⸗ 
ſcher Vergehen dort eine Strafe verbüßen, auf höheren Befehl die 25= 
fündigen Kugeln, die am Beine angeſchmiedet nachgeſchleppt! werden müſ⸗ 
Bu) abgenommen worden ſeien. Be 
Frankfurt a. M., 10. März. Der Köln. Zeitung wird von hier 
eſchrieben: Man erfährt, daß die drei Könige von Baiern, Sachſen und 
. eine Beſchränkung des Art. 11. der Bundesakte in Anregung 
bringen werden. Sie wünſchen das in jenem Artikel garantirte Recht 
der Bündniſſe aller deutſchen Staaten unter einander auf die agnatiſchen 
aa ge reſtringiren. Jene Beſchränkung ſollte wider den Bundes ⸗ 
ſtagt gerichtet ſein, indeß bei dieſem iſt es nicht auf Inkorporation ab⸗ 
geſehen, folglich werden die agnatiſchen Rechte durch den engeren politiſchen 
Verband in keiner Weiſe alterirt. : 

Frankfurt a. M., 10. März. Bei der hohen Bundes⸗Commiſſion 
find, wie ich aus verläßlicher Quelle höre, ſehr dringende Beſchwerden 
gegen den Contre⸗ Admiral Brommy9 von Seiten einiger bei der deutſchen 
Kriegsflotte angeſtellt geweſener britiſcher und nordamerikaniſcher See⸗Of⸗ 
fiziere, von denen man die Herren Struth und Howard namhaft macht, 
erhoben worden, auf welche jedoch bis heute noch kein Beſcheid erfolgt war. 
Der Sachverhalt, wie ſolcher ruchbar geworden, iſt etwa folgender: Die 
letzt recriminirenden Offiziere, mittelſt Vertrag für die deutſche Kriegsflotte 
e ee vom vormaligen Reichsminiſterinm angeſtellt, fanden ſich in 
ihren Dienſtkategorieen durch Herrn Brommy verleßt, der ihnen jüngere, 
durch keinerlei Verdienste ſich auszeichnende Offiziere vorzog und zu höhe⸗ 
ren Graden im Schiffscommando beförderte. Auf ihre desfalls bei dem⸗ 
ſelben geführten Klagen wurde nicht die von ihnen begnſpruchte Rückſicht 
Teen vielmehr wurde über ſie die Disciplinarſtrafe verhängt und fie 

iernächſt aus dem Flottendienſte entlaſſen, ohne daß man ihnen die für 
den Fall vertragsmäßig vorgeſehene Schadloshaltung bewilligte. Dieſe 
nun zu erlangen, haben ſie ſich mit Beſchwerdeführung an die hohe Bun⸗ 
descommiſſion gewandt. Sollte jedoch dieſer Schritt fruchtlos verbleiben, 
werden fie, wie ich höre, nach ihrer ve. Heimath zurückkehren und die 
azwiſchenkunft der betreffenden Regierungen reklamiren, welche, wie ſie 
verhoffen, ihnen denjenigen Schutz gewähren werden, den ſie als Unter⸗ 
thanen oder Staatsgenoſſen zu beanſpruchen ſich berechtigt man 
l ng, damaros | (N. Pr. Z. 
„Lübeck, 11. März, Die Neuwahl eines Abgeordneten zum Volks⸗ 
hauſe für den Erfurter Reichstag iſt auf den 21. März feſtgeſetzt. — 
rivatbriefe, welche das heute Morgen von Kopenhagen hier angekommene 
oſtdampfſchiff „Sleswig“ mitbrachte, erzählen, der Waffenſtillſtand fer 
auf ein Jahr erneuert! (L. 3. 
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befeblshaber der preußtſchen 


Das Cultusminiſterium hat in Betreff der 
ſogenannten freien Gemeinde an die proteſtantiſche Geiſtlichkeit des Lan- 
des ein Circular⸗Schreſben erlaſſen, deſſen weſentlicher Inhalt darauf hin⸗ 


er (bei ſeiner Verhaftung) und der Beleidigung des Königs von 


In Koburg 


amburg, 11. März. Aus zuverläffiger Quelle konnen wir mit⸗ 


theilet 15 die verfügte Einberufung der Permittirten zur ae e 
aller 


holſteinſchen Armee durch nahe Beſorgniß eines däniſchen Einfalles in das 


Herzogtum He 7 worden . „Zu den beiden ſchleswig⸗ 


bolſteinſchen Reſerve⸗Brigaden hat keine Einberufurg ſtattgefunden. — 


ed e Pe a g e e ehe 


erzogthum Schleswig erlaſſen ſei, ſei voll⸗ 


ommen grundlos. % (. H.) 
Hamburg, 11, März. Commodore Schröder aus Stettin, Ober⸗ 
Flotille, iſt geſtern hier angekommen. 


ee gi $ ; at B.-.) 

Hamburg, 13. März. Ein ſo eben eintreffender telegraphiſcher 
Bericht über den Verlauf der Kaffeeauktion in Amſterdam, auf den Alles 
wartete, bringt die trübe Nachricht, daß zwar alles verkauft ſei, doch um 
2 Cent. billiger, als die letzten Bewilligungen der Kaufer, gut und gut 
mittel 34% 35 Cent., gut ordinair und mittel 32 u 33 Cent. (D. Ref.) 
Aus Holſtein, 12. März. Bei der bekannten Stellung und Per⸗ 
ſönlichkeit des Generals v. Rauch ft es ſehr erklärlich, wenn man defen 
Sendung in unſer Land eine hohe Bedeutung beilegk. Anfangs war es 
nicht die Abſicht des Generals, auch nach Flensburg zu gehen; um To mehr 
wird man damit zufrieden ſein müſſen, daß er ſieh in Kiel dazu entſchloß. 
Die Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes wird nirgends gründlicher und 
ſchlagender documentirt werden können, als eben in Flensburg. Wenn 
übrigens in einem Artikel aus Berlin in der Weſer⸗Zeitung mit Bezug 
auf dieſe Miſſion darauf hingedeutet iſt, „daß Vorkehrungen getroffen 
würden, um dem Ausbruch der Feindſeligkeiten, an welche die Schleswig⸗ 
Holſteiner auf eigene Hand deuten ſollen, vorzubeugen,“ fo durfte hierin 
doch zu weit gegangen ſein. Die Statthalterſchaft mag freilich wohl nicht 
der Meinung fein, ſich noch länger von den Exeigniſſen ſchieben zu laſſen, 
aber daß fie nicht an Eröffnung von Feindſeligkeiten auf eigene Hand denft, 
iſt eben ſo gewiß. Wir wiſſen zwar wohl, daß man in Berlin, wo man 
in gewiſſen Kreiſen geneigt iſt, allen und jeden Gerüchten von hier Glau⸗ 
ben zu ſchenken, die Nachricht haben wollte, die Reſerven unſerer Armee 
würden einberufen; aber der General von Rauch wird aus eigener An⸗ 
ſchauung am beſten im Stande ſein, dieſes Gerücht zu widerlegen. Die 
ſtattgehabte Completirung der Cadres wird Niemandem auffallen können, 
der ſich daran erinnert, daß wir noch keinen Frieden haben, ſondern nur 
einen Waffenſtillſtand, der noch dazu von unſerer Regierung in keiner 
Weiſe anerkannt worden iſt. Wenn Oeſterreich, Preußen, Baiern u. ſ. w. 
Reſerven und Landwehr einberufen und hie und da Armeekorps aufſtellen, 
ſo findet Niemand etwas dabei zu bemerken, indem man es ganz vernünf⸗ 
tig findet, daß ein Jeder ſich auf eventuelle Faͤlle gefaßt machtz und un⸗ 
ſerem in der verzweifelten Lage befindlichen kleinen Staate ſoflte es nicht 
gestattet fein, eine Maaßregel vorzunehmen, die lange nicht ſo weitgreifend 
iſt? Wenn es wahr iſt, daß die Friedens⸗Unterhandlungen jetzt einen 
beſſeren Fortgang haben, daß namentlich Rußland bereits anfängt, ſich da⸗ 
von zu überzeugen, daß die bisher von Dänemark befolgte Politik unhalt⸗ 
bar iſt, ſo iſt die Reiſe des Generals v. Rauch von erhöhter, Wichtigkeit. 
Derſelbe wird an geeigneter Stelle ein gutes Zeugniß ablegen können über 
den geſetzlichen Sinn, die Beſonnenheit und die Feſtigkeit, welche er hier 


IN Kiel ein Danifeft in das 


angekroffen hat. Es iſt uns bier ſehr wohl bekannt, daß man in gewiſſen 
Berliner Salons gern die Fabel verbreiten möchte, in Schleswig⸗Holſtein 
herrſchten „badiſche Zuſtände.“ Die Herren aber, welche ſolche 1 1 5 
arten für Thatſachen ausgeben möchten, vergeſſer dabei, daß man in ei⸗ 
nem Tage von Berlin nach Schleswig kommen kann und, nach einem al⸗ 
ten Sprichworte, „Lügen kurze Beine haben“ ([. C.) 
Schleswig, 11. März. Was wir immer behauptet haben, daß die 
Finanzen die Achilles⸗Ferſe Dänemarks ſein würden, woran es in ſeinem 
unxechtlichen Kampfe gegen Schleswig ⸗Holſtein nothwendig verbluten werde, 
ſtellt ſich immer mehr heraus. Ein kleiner Artikel, den der Alkonger Mer: 
kur in dieſen Tagen brachte, giebt hinreichende Fingerzeige. Es iſt ein 
ſehr bedeutender Vermögenstheil von Privaten, außer den Cautionen, 
welche die Beamten zu beſtellen hatten, nebſt Fideikommiß⸗Stiftungen in 
däniſchen Staatspapieren angelegt, während die ganz bedeutenden Fidei⸗ 
kommiß⸗ Stiftungen, welche ſich in Schleswig⸗Holſtein befinden, im Grund⸗ 
eigenthum vadieirt ſtehen. Darin liegt der Grund, daß das däniſche Fi⸗ 
nanzminiſterium vor Allem darauf Bedacht nimmt, daß die Zinſen der 
Staatsobligationen bezahlt werden. Die gute Stimmung der Tauſende 
von Familien, die ihr Alles in dieſen Stgatspapieren angelegt, muß er⸗ 
halten werden. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Landes⸗Verſammlung mußte 
dagegen, unter Erwägung aller Verhältniſſe, feiner. Zeit den Beſchluß faſ⸗ 
fen, daß die Zinſen für die däniſchen Staatsobligationen, welche bisher in 
den Herzogthümern erhoben worden waren, bis weiter nicht ausgezahlt 
würden. Manche milde Stiftung, manche Wittwe wird dadurch ſchwer 
getroffen, aber ohne Klage ward dieſer Beſchluß aufgenommen, denn das 
Vaterland forderte dieſes Opfer. Es ſtand zu erwarten, daß die däniſche 
Schlauheit dies benutzen werde, und Tilliſch⸗Pleſſen ſuchten es im däni⸗ 
ſchen Intereſſe auszubeuten, und der unſerer Verhältniſſe unkundige Graf 
zu Eulenburg wurde natürlich wieder düpirt. Weun die Laudes⸗Verwal⸗ 
tung, welche Namens der däniſchen Majeſtät regiert, alle rückſtändigen 
Zinſen der däniſchen Staatsobligationen, welche im Hexzogthum Schles⸗ 
wig früher bezahlt wurden, berichtigen ließ, ſo mußte dies, wie man 
meinte, Sompathieen für das däniſche Gouvernement und für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeits⸗Idee erzeugen. Die Holſteiner ſtanden bei einer ſolchen Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Maßregel in großem Nachtheil; die Geldintereſſen aber wirken, 
wie man weiß, prävalirend in allen Kreiſen. Allein die däniſche Berech⸗ 
ung, pſychologiſch richtig, iſt abermals geſcheitert, weil man den Plan er⸗ 
kaunte, Es iſt ergangen, wie mit der milftatriſchen Exekution, deren Mo⸗ 
tive und Reſultate wir anderswo auseinander geſetzt haben. Man hat ſich 
im Herzogthum Schleswig die Zinſen von der Landes⸗Verwaltung aus⸗ 
zahlen laſſen, weil der praktiſche Verſtand ſagt, bei der Empfangnahme 
iſt kein Schaden, allein zu weiteren Folgen führt dies doch nicht. 


f C. 

Ninkenis, 9. März. Die gegebene Nachricht, daß die Dänen die Btäeteuon 
Alſen nach Sundewitt wieder hergeſtellt hätten, iſt voreilig geweſen. Die 
Brücke iſt nicht geſchlagen, aber es find allerdings alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, daß dieſes in wenigen Stunden geſchehen kann. Sammtliche dazu 
erforderlichen kleinen Schiffe liegen, mit dem nothwendigen Zimmerholz be⸗ 

laden, an der Alſener Seite. 5 75 „ .. 
Flensburg, 10. März. Geſtern Morgen traf ein engliſcher Courier 


ein, mit Depeſ che 
Herren Tilliſch und 5 eine Beſprechung. 
mit einem bevorſtehenden We 8 1 
Auch General Hahn iſt in letzter Zeit mehrfach hier geſehen worden. 


Apenrade, 11. Mär. 1 
geweſen und hat auch auf der Rückkehr von Hadersleben am geſtrigen 
Tage die hieſige Stadt berührt. Jeden, der ihm nahete, Deutſche und 
Daͤnen, hat er wohlwollend aufgenommen, 
Verkehr über unſere Zuſtände Kunde zu verſchaffen geſucht. 
muß es Einem Wunder nehmen, daß er von Sonderburg aus, welches er 


auf der Tour von Flensburg nach Auguſtenburg und auf der Retour von 


dort hierher paſſirt war, ſofort mit einem Steckbriefe verfolgt ward. 
Von dem Sonderburger Polizeiamte gelangte nämlich am vorgeſtrigen 
Tage, während Vollpracht ſich noch hier aufhielt, an die hieſige Polizei⸗ 
behörde die Requiſition, den Präſidenten Vollpracht zu inhaftiren und un⸗ 
ter Eskorte nach Sonderburg zu transportiren. Da es aber zur Kunde 
der hieſigen Polizeibehörde gelangt war, daß Vollpracht wieder nach Flens⸗ 
burg zurückkehren werde, ſo hielt ſelbige es für richtiger, daß eventualiter 
die Inhaftirung in Flensburg bewerkſtelligt werde und gab daher jener 
Inquiſition keine Folge. Eine andere Nachricht fagt: Der Präſident Voll⸗ 
pracht iſt auf Befehl des General⸗Commandos von Alſen verwieſen. Er 
erhielt Befehl in Auguſtenburg (am 8.) am andern Morgen 6 Uhr abzu⸗ 
reiſen. 5 A (H. C.) 
bung Dänemark, | 


Kopenhagen, 12. März. In unferen Things ift ein proviſoriſches 
Geſetz angenommen, wodurch es unter Strafe verboten wird, ſo lange der 
gegenwärtige Kriegszuſtand fortdauert, durch Schrift darüber etwas zu 
veröffentlichen wann und wie Truppen⸗Dislokatlonen ſtattgefunden haben, 
ob Kriegsſchiffe angekommen oder abgegangen ze. 


SER; ODeſterreich. 
„Wien, 9. März. In Peſth iſt folgendes kriegsrechtliches Urtheil 
gefällt worden: 


Ladislaus Baron Bemer von Bako, ſzaboleſer Comitats in Ungarn 
gebürtig, katholiſcher Biſchof zu Groß wardein, rechtlich eſtändig, die ihm 
von der ungariſchen Rebellen⸗Regierung im Geiſte der Revolution ertheil⸗ 
ten Befehle mit nur bereitwillig angenommen, ſondern auch deren Ver⸗ 
öffentlichung veranlaßt, einigen Sitzungen des illegalen Landtages im März 
v. J. zu Debreezin beigewohnt, und eine den hochverratheriſchen Convents⸗ 
Beſchluß vom 14. April v. J. anerkennende, in deſſen Sinn verfaßte Hul⸗ 
digunes - Adreffe an den Agitator Koſſuth eingeſendet, ferner die öftere 
Verlautbarung und Erläuterung des erwahnten Convents⸗Beſchluſſes in 
Kirchen und Privatzirkeln, die Veranſtaltung der Kreuzzugs Prozeffionen 
wegen der ruſſiſchen Intervention, und die Abhaltung des die äußerſte Ge⸗ 
genwehr bezweckenden Gebets des berüchtigten revolutionairen Cultus mi⸗ 
niſters Horvath der Geiſtlichkeit ſeiner Diöceſe mittelft Eircularſchreiben 
in eingreifender Weiſe mit Erfolg angeordnet 85 haben, wurde mittelſt 
kriegsrechtlichen Urtels vom Aten d. Mis. des erbrechens des Hochver⸗ 
raths ſchuldig erkannt und nach dem Sten Kriegsartikel und der Proklama⸗ 
tion vom 2. Juli 1849, nebſt dem Verluſte des Rechts zum Bezuge der 
Temporalien und Einziehung ſeines Vermögens zum Erſatze des durch die 
Rebellion verurſachten Schadens, zum Tode durch den Strang verurtheilt. 
Se. Excellenz der Herr Feldzeugmeiſter Haynau haben dieſes Urtheil im 
Wege Rechtens beſtätigt, im Wege der Gnade aber die kriegsrechtlich 
ausgeſprochene Todesſtrafe auf 20 jährigen Feſtungs⸗Arreſt in Eiſen gemil⸗ 
dert, wonach das Urtel heute kund gemacht und in Vollzug geſetzt wor⸗ 
den iſt. Peſth, 5. März 1850. Vom K. K. Kriegsgerichte zu Peſth. 

— Der Feldzeugmeiſter und Banus, Freiherr von Jellachich, hat ſich 
beſtimmen laſſen, ſeine Gedichte zu Gunſten des Jellachich⸗Invaliden⸗ 
Fonds im Drucke erſcheinen zu laſſen. Die Neuſiedler Papier⸗Fabrik lie⸗ 
fert das Papier hierzu unentgeltlich. Der Druck wird von der K. K. 
Hof: und Staatsdruckerei beſorgt. Dem Texte werden ee 3 
gegeben. P. 3. 

Wien, 11. März. Die halbofftzielle Oeſterreichiſche Correſpondenz 
äußert ſich über den Entwurf der Vierkönigsverfaſſung folgendermaßen: 
Die Concentration der höchſten Gewalt in einer Hand, ſei es in der des 
Monarchen von Oeſterreich, oder in jener des Königs von Preußen, iſt, 
wenn ein wahrhaftes Großdeutſchland aus den jetzt ſchwebenden Zuftänden 
und Verhandlungen ſich losringen ſoll, geradezu unmöglich. Das Duum⸗ 
virat von Oeſterreich und Preußen wäre eine, wir möchten ſagen alge- 
braiſch behebende Größe, daher jedenfalls unpraktiſch und vermuthlich un⸗ 
fruchtbar, wie die interimiſtiſche Bundes⸗Central-Commiſſion bei längerer 
Dauer werden würde. Ein completter Bundestag, wie er noch im Jahre 
1848 beſtand, wäre die Verewigung jener Schwierigkeiten und jener ſchlep⸗ 
penden Weiſe, welche einen durchgreifenden Beſchluß fo häufig unmöglich 
mochte. Soll die Beweglichkeit Deutſchlands als europäiſche Potenz in 
ſämmtlichen Richtungen möglich werden, ſo muß der monſtröſe Apparat, 
der nur höchſt ſelten das Zuſtandekommen eines Bundesbeſchluſſes geſtat⸗ 
tete, beſeitigt werden. Wir begreifen, daß das preußiſche Kabinet ſich 
vielleicht veranlaßt ſehen könnte, gegen die aufgeſtellte Siebenzahl Beden⸗ 
ken einzulegen, allein es iſt nun einmal eine vollendete Thatſache, daß die 

rößeren Regierungen Deutſchlands in dieſer Angelegenheit an Oeſterreich 
ſich angeſchloſſen und es lag ſo unendlich nahe im Entwurfe ſelbſt, nur die 
größeren Staaten Deutſchlands hervorzuheben. Uebrigens glauben wir, 
das öſterreichiſche Kabinet ſei weir entfernt, wie immer geartete Bedenken 
zurückzuweiſen. Sein aufrichtigſter Wunſch iſt ja doch nur dahin gerichtet, 
daß eine aufrichtig gemeinte und zum Ziele führende Verhandlung über 
den im Intereſſe Deutſchlands, ja Europas liegenden Gegenſtand einge⸗ 
leitet und durchgeführt werde. B. 79) 

— Der Lorbeerkranz, welchen Meyerbeer von der Adminiſtration des 
Hofopern- Theaters erbiet wird auf 3000 Fl. C.⸗M. gefhägt. 

— Kapellmeiſter Proch, der ſich um das Einſtubiren des Prophe⸗ 
ten ſehr verdient gemacht hatte, erhielt von Meyerbeer als Zeichen der 
Anerkennung eine koſtbar goldene Cylinder⸗Uhr mit goldener Kette. 


Frankreich. 
Paris, 11. März. 1 
der Juli⸗Saule, um dort Kränze niederzulegen. 
— In der heutigen Sitzung der atſoönal⸗Verſammlung wurden die 


chen an Herrn Hodges. Dieſer hatte bald darauf mit den 
| Kundige wollen dies 
chſel der Dinge in Verbindung bringen. 


5 0 g (H. C.), 
Der Praſident Vollpracht iſt vorgeſtern hier 


und ſich durch perfönlichen 
Um ſo mehr 


klärt, wenn Carnot allein gewählt würde, 


Geſtern Abend zogen etwa 200 Soldaten nach 


erſten 16 Artikel des Unterrichts⸗Geſetzes angenommen. Der Kriegs- Mi⸗ 
niſter verlangte einen Ergaänzungs -Eredit von 2% Millionen Franken für 
die Erpedition des Mittelmeers. 8 

— Einem Gerüchte zufolge wird die National- Verſammlung Ende 
Mai vertagt werden. 39 15 

— Die Unterzeichnung der Anleihe von 20 Millionen zur Deckung 
der Schuld der Domainen und der ehemaligen Civilliſte iſt geſchloſſen. 

g Köln. Ztg. 

— Geſtern erſchienen plötzlich am Morgen ſammtliche ace ben 
Gentilly mit ihren bequem hergerichteten Wagen und holten ſofort die 400 
Einwohner der nach Gentilly verlegten Sektion des Hospitals von Bieetre 
zur Abſtimmung ab. Da zum Abſtimmungsſaale in Chantilly mehrere 
ſteile Stufen hinaufführten, bedeckte ſie das Volk mit Erde, damit die ge ⸗ 
brechlichen Alten pur einen ſanften Abhang binanzugehen hätten. Sämmt⸗ 
liche Journale fordern heute diejenigen, welche noch nicht geſtimmt haben, 
auf, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Geſtern um 7 Uhr Abends 
wurden die Wahlurnen, von den Skrutatoren und öffentlichen Beamten 
umgeben und von Militär eskortirt, nach den Mairieen gebracht. Große 
Menſchenmaſſen begleiteten dieſe Züge, und Abgeordnete aller Parteien 
ließen die Urnen während des Nachts bewachen. Die Bergpartei hat er⸗ 
0 5 0 ſähe ſie ſich in Paris abermals 
für beſiegt an und würde ſich von den klugen Leuten des National hinter 
das Licht geführt erklären. Es geht das Gerücht, die Sozialiſten wür⸗ 
den im Falle einer Niederlage gegen die Wahlen proteſtiren. 

— Man darf nicht glauben, daß alle Arbeiter ſo einfältig ſind, ſich 
von den ſoeialiſtiſchen Führern zum Narren haben zu laſſen. Maucher von 
den Verſtändigen denkt ganz anders, als es ſcheint, er läßt die Rädelsfüh⸗ 
rer ſchwatzen und lacht ſie aus. So, erzählt ein Berichterſtatter, äußerte 
geftern ein ſocialiſtiſcher. Redner auf der Tribüne, wenn der Socialismus 
eingeführt iſt, werden die Mädchen ſich auch ohne Ausſteuer verheirathen. 
Ein Arbeiter, der neben mir ſaß, ſagte, als ich mit ihm hinausging: Ich 
möchte doch ſehen, ob der Citoyen, wenn er ein hübſches Mädchen mit 
Geld haben kann, ſich ein haßliches Mädchen ohne Geld nehmen wird. 
1 rem ſind die Herren nicht, und ſo dumm werden ſie uns nicht 
machen. 

— Es wird verſichert, daß 17%, 


' der Wähler des Seine⸗Departements 
an der Abſtimmung geſtern und heute 


Theil genommen haben, ein bisher 


noch die dageweſenes Verhältniß. Das Reſultat der Wahlen wird erſt 
morgen bekannt werden. 3 


— Die durch Vermittelung des Pariſer Comptoir national aufge- 


nommene Anleihe von 20,000,000 Franken mit Hypothek auf die Privat- 
güter der 
Civilliſte i 
Mill. dabei betheiligt und das Uebrige 
zeichnet worden, die größtentheils dem 
haupt der Pariſer Einwohnerſchaft angehören. 


be Orleans zur Bezahlung der Schulden der ehemaligen 
vollſtändig unterzeichnet. Die Depoſiten⸗Kaſſe hat ſich für 6 
iſt von etwa 1000 Perſonen ge⸗ 
Pariſer Handelsſtande und über⸗ 


g — Geſtern ereignete ſich ein ſeltſamer Auftritt auf dem Markt St. 
Honoré. Ein Sojahriger Geflüͤgelhandler hatte ſich erhängt; Marktweiber 
zc. hatten eine Collecte geſammelt und wollten den Selbſtmörder von der 
Oeiſtlichkeit von St. Roch deerdigen laſſen. Den Geſetzen der Kirche ge⸗ 
mäß weigerte ſich die Geiſtlichkeit deſſen, es entſtand ein Auflauf, Ver⸗ 
wünſchungen wurden laut, der Friedensofftzier eilte, Militair zu requiri⸗ 
ren, als er zurückkehrte, war Alles vorbei. Der Pfarrer von St. Roch 
war unter die tobenden Haufen getreten und hatte in wenig Worten den 
Grund des Kirchen⸗Geſetzes dargelegt: „der Menſch muß mit Geduld die 
Stunde erwarten, die ihm Gott geſetzt hat!“ Stillſchweigend entfernten 
ſich die Tumultuanten. Ein Spzialift ſagte ärgerlich: „Noch immer hat 
dieſer dumme Pöbel Reſpekt vor der Kirche!“ 

— Zwei politiſche Flüchtlinge, Referendar Kapp und Advokat 
Zitz, find nach einem längeren Aufenthalt in Paris nach Antwerpen abge⸗ 
reiſt, von wo aus ſie ſich nach Amerika begeben werden. — 


Paris, 11. März. Die Wahlen ſind geſtern überall mit der größten 
Ruhe und Regelmäßigkeit vor ſich gegangen, und Alles läßt erwarten, daß 
der heutige letzte Wahltag eben ſo vorübergehen werde. 

= Geſtern Morgen um 5 Uhr wurde ein Soldat vom 14. Linien- 
Regiment auf den äußeren Boulevards von 8 Perſonen angefallen. Dieſer 
Soldat, welcher ſich nach Hauſe begeben wollte und ohne Waffen war, 
wurde von dieſen Leuten unter dem Rufe: „Das iſt einer von den Ver⸗ 
theidigern des Palais rogal!“ ziemlich bedeutend verletzt, und würde wahr⸗ 
ſcheinlich noch derber behandelt worden ſein, wenn das Geräuſch eines 
Wagens die Angreifer nicht vertrieben hätte. (Das 14. Regiment iſt be⸗ 
kanntlich dasjenige, welches an dem Miniſterium der äußeren Angelegen⸗ 
heiten Feuer auf das Volk gab und welches den folgenden Tag, den 24. 
Februar, das Palais ropal bis auf den letzten Mann vertheidigte, 

Paris, 12. März, 7 Uhr. (Telegraph. Depeſche der D. Reform.) 
Die drei ſozialiſtiſchen Kandidaten find mit Majorität ges 
wählt. Die Stadt iſt ruhig. 

Spanien. 

Madrid, 3. März. Das Tribunal hat ſeinen Ausſpruch in der 
Angelegenheit des Herrn Georges Diaz Martinez gethan und denſelben 
außer zu 55 Piaſtern Geldbuße zu 16 Monaten Verbannung von Madrid 
oder jedem anderen Orte, wo der Präſident des Miniſterraths ſich aufhal⸗ 
ten würde, verurtheilt. Er hat dagegen appellirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 15. März. Die morgende Wahl der Wähler zur erſten 
Kammer wird hier in 6 Wahl⸗Abtheilulgen ſtattfinden. Es find 21 Wahl⸗ 
männer zu ernennen. zer: , i 

— Am nächſten Sonntag wird der patriotiſche Krieger Verein die 
ihm von Sr. Majeſtät dem Könige geſchenkte Fahne auf das hieſige Schloß 
bringen. ne | 
925 Geſtern wurde eine Frau, die mehr als ½ Ctr. Mehl unange⸗ 
meldet in die Stadt bringen wollte, am Königsthore feſtgehalten. 

— Die Nacht hat uns bei Nordwind Hagel und Schnee gebracht, 
heute ſchneit es bei 2 Grad Kälte aus allen Kräften. Das Waſſer fiel 
bis geſtern nur langſam, der Nordwind treibt es aber wieder herein; heute 


iſt der Waſſerſtand 6 Fuß ½ Zoll, es iſt alſo ſeit geſtern nur um Zoll 


gefallen. g a 0 
| Hierbei ein Provinzial Anzeiger. 
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Nach 8. 9. des 3 g vom Br 98 
Wahlmänner für die erſte Kammer am lte 
weggeht dieſer Wahl, iſt die hieſige N nebst 
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Anm mit 3 Wahlmännern Domſtraße No. 683, 
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wi der ‚Saat‘ in der 
tsdrichs Wilh. „Schule, 


ö Atte Wahl. Abtheilung. 25 I: 
nid 839 A Wahlmänner. 10 „3 


je Oderſtraße A 122, 6 74. 
Nen a ; 23. 24. 949 952. 


ter 29, 38. 89. e 
Heumarkt: n . i 1 3 68. 
Hagenſtraße 807517 
Küterſtraße 2 A 
Langebrückſtraße „75. 85. 

Beutlerſtraße 238698. 

Haveling. = 110415. 

Schuhſtraße 137 u. 138. 

Frauenſtraße 932 — 933. 

Am Bullenthor „934938. 1089 1091; 
Hackſtraße 939 — 941. 7 5 
Neifſchlägerſraßz . . 4080, 99. 100, i 9134. 
Splittſtraße 101105. 11 Bi 
Königsfir 13 zen 0— 
Schulendtage 2 149. 386-5343, 
Mönchenhrüß 11 188 195. 206. 65 
Johanniskloſter „196 — 205. ba, 

Am Seltene cher „ 217 229, 5 
Rödenber E 20 ui 
Mag ae „256. 298. 11 
Roſengarten 259.276. 5 
Heiligegeiſtſtraße 332335. 

Kleine Vapenttaße 306317. 

Rödenberg Die 1 

Jacobi⸗Kirchhe 43945 


Ate Wahl⸗ Abtheilung. 


55 3 Wahlmänner. 

Roſengarten No. 277. 291 P> 

Bei 5 278290. 

Kleiner Paradı las „489495. 

An der grünen Schanze ⸗ De 

Breiteſtraße et 414. 

Große ee 451457. 

Grapengießerſtraße 80 0 K 428. 
Kohlmarkt * 429488. | 
Mönchenſtraße = 34860 458 476. 596 0 


bis 609. 5 


Ste Wahl⸗ Abtheilung. 


3. Wahlmänner. 
Kohlmarkt No. 154 70 
Es aße 157—171. 


Tr Teen 
Betanntmagung Re 


„„Durmeiftbie, tenden Verpachtung des Königli 
mainen⸗ Vorwerkes Keſſin, Amts Clempenow, im 
miner Krelſe, mit 1915 Morgen 72 ( Ruthen, von 


größtentheils vorzüglicher. Boden⸗Beſchaffenheit, auf die ie 


2 Jahre von Trinitatis 1850/74, iſt auf 

u Mittwoch, den toten April d. J., 

4148 8 Vormittags 10 Uhr, 

ki m’@erhäftstetat der unterzeichneten Königlichen Re 

gierung hierſelbſt ein Termin anberaumt. ; ” 
Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 

nen Kenntniß, daß unſere Amtsblätter und der Preu⸗ 

ßiſche Staats Anzeiger die ausführlichere Bekannt⸗ 

machung der näheren Data enthalten, das Minimum 

des Pachtzinſes auf 3030 Thlr. Courant feſtgeſetzt iſt, 


gell. eä, 5 \ 
„Bekanntmachung. 
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rünhoff und Kupfermühle (}-- 
geführten, 19° Wahlahtbeilungen gebracht. 


Wahlvorſteher Stadtrathe d 
Stadt⸗ „Bau⸗Rath en 


Mönchenſtraße 9.610612. 
Bauftraße 77488. 
Wallſtraße 486.87. 
u eplatz 4488. 5500546. 
zer Wercbehlag 496. 497. 
erliner⸗Thor 498. 499. 
Gehe Wollweberſtraße⸗ 547595, 5 
Kleine 1 724 729. : 
Schuhſtraße „189446. 855865, 
Oberhalb der Schuhſtr. 147153. 
Fuhrſtraße 839854. 
Kleine Ritterſtraße = 808—811, 
Große Ritterſtraße 812815. 1178 1180. 
Pelzerſtraße 652-655. 


: gbhimötkß 


Frauenstraße. No. 904931. 
Hakenſtraße = 965 — 970. 
Pflugſtraße 980 983. 
Mittwochſtraße 1057. 1058. 1074 1080. 
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Agath, „Stellvertreter, ı 
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Wahlvorſteher Stadtrath 8 
BEA Stellvertreter g 
Syndikus Otts s; n, das Wahl vokel ihrer! 


Winkler, Stellvertreter 
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Haus des Kaufmann Haafe in der Neuſtadt. 


5 Wahl⸗ faba 
55 Wahlmänner. £ 


Ro. 613—622. _ 
Sberbalb der Sch af, = 623—628 ER el 
Fuhrſtraß ef 5 292651. d e ud 
. Pets erſtrage Be 56—664, 800—807. 
Große Nitterſtraße⸗ 55 838. ! 
N Große Domſtraße 65 679. 789—799. vr 8 
Bollenſtraße 680. 681. 785788. 
Kleine Domſtraße = 682 692. 765770, 781 
4 15 bis 784. f 
Marienplatz ; * 777 780. 1 
* Roßmarktſtraße . 1693-695, 762764. 
Roßmarkt. i 696 — 15 711 - 723. 757 
2 bis 761. f 1 
Aſchgeberſtraße 702710. e 
Louiſenſtraße 730736. 
Königsplatz = 816828. 
Am Königsthor = 829—834.— — 
Frauenſtraße „866883. 8949035 er 
Altböterberg „8684890. 2 1 
Neue Markt „948. 956958. 3 
I Fiſchmarkt „959. 960. 963. 964. 1081 
1 bis 1084. 
ene 961. 962. 8 


Ste Wahl Abtheilung. 


3 Wa männer. 


* 944—947. 1085 1088, 
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ht die ſpeziellen Berpasptungs - „Bedingungen vom 
Sten März ab ſowohl in 
ur hierſelbſt, als auch auf dem Königlichen Domai⸗ 
nen⸗Amte zu Clempenow bei Treptow a. d. T. einge⸗ 
ſehen werden können. 

Stettin, den 1ften März 1850. 


Königliche Regierung Abtheilung für die Verwaltung 


der direkten Steuern, ‚Domainen und Forſten. 
— — 


d. M., Vormittags 10 Uhr, fortgeſetzt. 
258 Stettin, den Aten, 11 55 1850. - 
Die Johann „Kloſter⸗Deputation. 


Die Urwähler zur er 


i die vierte alla 
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unſerer Domainen⸗Regiſtra⸗ 


Die Licitation von Holz auf dem Stamm in der 
Armenheider Forſt wird am nächſten Dienſtag, den 19. 
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der Börſenſaal, 


der Saal im 
Gertrudſtift, 


hen Kammer werden damgemäß pierimit At ee fh 


am 16ten März d. J., Vormittags 9. Uhr, ‚a 
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Fiſcherſtraße „1032104 4. 
Kleine ‚Ddpeitraße 10451051. 1010, 
Neue Tief #.,,4059—1068.. 19.07 
Am Bollwerk „10921097. 8 
Am Holzbollwerk =. 10981103, 1175—1176, 
Junkerſtraße 11041119. 
Nagelſtraße 1011-1015. 1031. 
Peterſilkenſtraße 1025. 
Am Frauenthor „ 1165 —71. 23 
An der grünen Linde 11721174. 2 


Bekrinsirgenpfag 1182 3. 4165 


bte Wahl⸗Abtheilung. 
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Schiſcbau⸗Laſtadie No. 115. 2061 a. a 
Bleichholm „ 16—19 # 182 
I Speicherſtraße „61 b. — 81. 495 
Große Laſtadie 82-84. 165-108, 08 bis 
269. 
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Kirchhof der jüdiſchen Gäkeine- 1 
Alt⸗Torney No. 1231. 


Neu⸗Torney „ ‚IA 


Die Aufnahme in die Derische Be- 
triebs-Kapitals= und Aussteuer-Anstalt 
zu Berlin für Knaben und Mädchen ge⸗ 
gen feſte billige Prämien zur Erwer⸗ 
bung von Kapitalien im Betrage von 
100 bis zu 10,000 Thlru. geſchieht bei 
dem beſtätigten Agenten der Auſtalt 
und Agenten der Saen Neger 
1 ⸗Geſellſchaft 
A. Kaſelow in Stettin, 
große Oderſtraße No. 10. 


Dritte Wahl⸗Abtheilung. 

Die Urwähler der dritten Wahl⸗ 
Abtheilung werden zur Vorwahl der 
Wahlmänner für die erſte Kammer ein⸗ 
geladen, ſich 
am Freitag den 15. d. M., Abends 

6 Uhr, im Saal der Loge, 

kleine Domſtraße No. 683, 
einzufinden. ö a 

Balcke. Beſſin. Springborn. 
Flöder. Meske. Krafft. Krauſe. 


Todesfälle. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief 
heute fanft zu einem beſſeren Leben unſer Bruder und 
Sohn, der Stud. theol. Aug. Theod. Holtz, in ſei⸗ 
nem 24ften Lebensjahre, und folgte feiner vor einem 
halben Jahre vorangegangenen Schweſter Minna fo 
bald nach. Mit tief betrübtem Herzen zeige ich dieſes 
allen Freunden und Bekannten hiermit an, und bitte 
um ſtille Theilnahme. 

März 1850. 


Stettin, den 14ten : 
iz J. D. Holtz, Bäckermeiſter. 


Auktionen. 


Auktion am ligten März e., Vormittags 10 Uhr, 
Breiter und Bauſtraßen⸗Ecke No. 381, über Möbel, 
namentlich (ein Klavier), Sopha, Spiegel, Screib- 
und Kleider⸗Sekretaire, Komoden, Spinde, Bettſtellen, 
Haus⸗ und Küchengeräth. Reisler. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von birken und kiefern Kloben- und Knüppel⸗ 
Brennholz und kiefern Stubbenholz in großen und kleinen 
Quantitäten, wie auch von einigen Poſten buchen und elſen 
Klafter⸗Brennholz aus dem Königl. Forſtrevier Neuen⸗ 
krug an Holzhändler und ſonſtige Holzkonſumenten iſt 
ein Licitations⸗Termin auf 

den 28ſten März c., Vormittags 10 Uhr, 
im Forſthauſe zu Neuenkrug anberaumt, wobei be⸗ 
merkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, Y, ſei⸗ 
nes Gebots als Kaution gleich im Termine bei der 
Königl. Forſtkaſſe zu veponiren, jedoch auch das ganze 


Getreide ⸗ Berichte. 


Berlin, 14 Maͤrz. 


Am heutigen Markt waren die Preife wie folgt: Weisen nach Qualität 


alla von den Käufern ſogleich eingezahlt werden 
aun. 

Die übrigen Bedingungen ſollen im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Torgelow, den Iten März 1850, 
Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das Grundſtück No. 296 am Roſengarten ſoll auf 


den Wunſch der Eigenthümerin am 27. März c., 

Nachmittags A Uhr, in dem Geſchäfts-Lokal des 

Unterzeichneten meiſtbietend verkauft werden. 
Krauſe, Juſtizrath. 


Der plötzliche Tod meines Bruders, des Gaſtwirhs 
Peters hierſelbſt, veranlaßt mich, meinen in der 
beſten Gegend der Stadt gelegenen, ſehr frequenten, 
in vorzüglich baulichem Zuſtande ſich befindenden 


„Gasthof erster Klasse“ 
aus freier Hand, alſo ohne die Vermittelung eines 
Dritten, zu verkaufen. 

Seit einer langen Reihe von Jahren iſt das Ge⸗ 
ſchaft darin mit dem beſten Erfolge betrieben worden. 
Kaufluſtige wollen ſich deshalb und wegen des Näheren 
in portofreien Briefen an mich hier oder an den Kauf- 
mann F. W. Brunnhoff in Stettin wenden. 

Nach geſchehener Einigung kann die Uebernahme ſo— 
fort geſchehen. 

Paſewalk, im März 1850. 

Wittwe Jürgens, geb. Peters. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Neuen Rigaer Leinſamen, rothen und 
weißen Klee⸗, Thymothee⸗ und echten 
franz. Luzernſamen billigſt bei 

August Scherping, 
Schuh⸗ und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 
Die Schirm⸗Fabrik von 
H. G. Kluge, 

Fuhrſtraße No. 628, 
empfiehlt die neueſten Frühfahrs⸗Knicker in ſehr geſchmack⸗ 
voller Auswahl, Sonnenſchirme in verſchiedenen neuen 


Muſtern, ſchwere ſeidene Regenſchirme, ſo wie alle 
Sorten Zeuge zum Bezieben. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


E Drei ſichtene und ein eichener Balken find ge⸗ 
borgen und können vom Eigenthümer in Empfang ge⸗ 
nommen werden. f x 

Storbeck, in Frauendorf. 


Lin Fiſchdrebel und ein Stück ſichten Rund⸗ 
holz ſind geborgen und können vom Eigenthümer in 
Empfang genommen werden. 

Lünſe, in Frauendorf. 
———r.. — 570° CR 


Einpaſſirte Fremde. 
Vom 13. März. 


9 de ae en Schmidt, Madame 

agemann aus Berlin; Kaufmann Canno i⸗ 

87 7 aue enen, i 
rei Kronen. Gutsbeſitzer Freeſe aus Kerngrund 
Stibs aus Stargard; Rektor Labes aus Schwerin; 
Baumeiſter Büſcher aus Neuſtadt; Kaufleute Grie⸗ 
ben aus Potsdam, Witkowski, Damm, Upboff, Bo⸗ 
Laber us an 15 FE aus Wuſterhauſen, 

us Remſcheid, Riſchen 
Taufmann aus Anklam. ET 8 Hr 

Hotel du Nord. Lieutenant v. Böhn aus Stolp; 
Stud, med. Hartmann aus Heidelberg; Kaufleute 
Mews aus Berlin, Simmerlein aus Nürnberg, 
Beſchke aus Magdeburg. 

Hartwigs Hotel. Hauptmann Lange, Kaufleute 
Lange aus Rendsburg, Baumann aus Freiberg, Seitz, 
Eichmann aus Berlin; Poft⸗Kondukteur Hoffmeper 
aus Poſen. ä 

Hotel de Petersburg. General⸗Lieut. v. Peters⸗ 
dorff nebſt Gemahlin, Kaufleute Rittinghauſen, Ha⸗ 
genauer, Henckel aus Berlin, Mentzel aus Offen- 


bach. x . 
Fürſt Blücher. Schäferei⸗Direktor Kunitz, Oekonom 
Sıelaer 8 Dresden a a en aus Mag⸗ 
urg, Seligmann aus Leipzig; Kü ” 
ger aus Kempen. De gan 


—ͤ D— 
Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 


Heute Freitag, in der Zeichnenklaſſe des 
ſiums um 8 Uhr, Paſſionspredigt: i . 
Herr Paſtor Odebrecht. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnab 
den 16. März, Morgens 108 ühr: : pie 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 
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48—54 Thlr. i 1755 8. Aetie Tages-. 1 8 AN 

Roggen, in loco und ſchwimmend 25 — 27 Thlr., pro Frühjahr 23% ; Map. . en. 5 3 |Tages-Cours, Priorit.-Astliem Tages- Cours, 

Thlr. berk., Br. u. G., pro Mai—Zuni 24 Thlr. Br., 23%, G., pro Juni: * E 

Juli 24% a ½ Thlt verk., 24 / Br., ½% G., pro Juli— Auguſt 25½½ Thlr. - 

Br., 25 G., pro Sept. —Oktbr. 20 Thlr. Br. u. G. er an en Arnd 91a 55, Bori- anhalt 40951 br, 
Gerſte, große, in loco 21—22 Thlr., kleine 1719 Thlr. / Ace mers 4. 84. B. de. Hamburg .. 4100 f 8. 
Hafer, in loco nach Qualität 15—17 Thlr., pro Frühjahr für 50pfd. 14½ do. Stettin- Stargard 4 4044 6. 28. dd. Potsd.-Mägd.. 44927 f. 

Thlr. Br., 14 G. do. Potsd,-Magdee, | 91 Gazat ba. Lie 5.01 6. 
Erb ſen, Kochwaare 30—32 Thlr., Futterwaare 27— 29 Thlr. ; Magd.-Hallerstadt A| 741423 ba. do. Stettluer- . . | 5405 8. 

eind l, in loco 11½ Thlr., pro Maͤrz— April 11 ¼ Thlr., pro April — ee 410 — Nagdb.-Lelpsiger 2311 

Mai 110 8 5 BF 4 265 af bz. Hölle-Thüringer . , 44/98 bz. ug 

üböl, in loch 11¾ Thlr. bes. u. Br., 11% G., pro März 11% Thlr. Cöln-Minden 31 —96f a] bz. Zeln-Hinden 441014 6 
Br., 11 G., pro Mar April 1174, Thlr. Br, 11%, G., pro April Mai 5 4543 &, Abels. v. Btaat gar. 3 _7 
41 ½¼ u. / Tblk. bez, 11¼ Br., Y G., pro Mai Juni 11 Thlr. Br. 11/ BenmCöla - „ 45 — am. rent. 489 8 
„ pro Funi— Juli 11 Thlr. Br., 11 G., pro Septbr. —Oktbr. 10% u. | Püsseld.-Elberteld 5.— 78: B. de. Stamm.-Frier. 47 G. 

10% Thlr. bez., 11 Bi., 10% G. | is ee 4.832 b. dire Mer 5 | 4 _n! 

piritus, in loco ohne Faß 13%, Thlr. verk., mit Faß pro Marz— April 9 e 31— 84 bz. Niedersehl.-Märkisch. | 495 bz. 

13%, Thlr. Br., pro Aptil— Mai 13% u. . Thlr. verk., 13% Br., % G., Hbersenle. , 428 B. 25 de: 5.1037 8 

pro Mal—Juni 13½ Thlr. Br, 13½, G., pro Juni —Juli 14%, Zhlerbe | , f . 3110 ba. 4, IE ge 51024 bz. 

u. Br., 14% G., pio Juli— Auguſt 14 ½ Thlr. bez. u. Br., 14% genelderberg ht 91168 104 bz, nur. e — 
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Br. Behuld-Sch. 3 875 | — | Bur- m. do. 3 — | 964 Auchen-Hustrlebt . 430 — Zhemnita-Riaa . ae 

B.. Prüm. h. — | — 1032 Sehles. do. 3 — 95 Thür. Verbind.-Bahn 420 — Suchslzeh-Hapexlsehe 4 8 

K. & Mm. Sehldv. 34 — — do, Lt. B. gar. do. 34 — — 8 Kiel-Altona . 

Berl. Ktadt- Ob. 5 104?! | Pr. Ak- Anth-Seh. — 95? — | e «nıstrdam - Rotterdam] A| — 
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4 f f Barometer: und Thermomrterſtand 

Runs Hamb. Cort. 5 — . ni Poln: neue Kfdhr.| 4 — 954 7 7 7 

de- b. Hepe 8 4. . - de. Fart. 400 Pl. 4 — 80 bei C. F. Schultz & Comp. 
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an e 4 905 79 A ltd 1 Barometer in Pariſer Linien 14 336,41“ 338,45“ 339,11“ 

en 101 2 Mn auf 0% Tee |. 1 

rel Fabr. -C. 4961 = N Thermometer nach Reaumur. 14 f ＋. 1,9, „ 08,67 5 ＋ 1,00 
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